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Der Familiengartenverein Höngg 
hat dank grosszügigen Spendern 
eine neue Vereinsfahne und meh-
rere Festtische erhalten. Ver-
gangenen Samstag war die Ein-
weihung. 

Angefangen hat alles am 19. Juli, da 
war wieder einmal ein Gartenfest 
im Areal Allmend. Es war ein gros-
ser Erfolg. Die feinen Grillwürste wa-
ren sehr schnell ausverkauft und man 
musste am Samstagabend Nachschub 
besorgen. Alle Festbänke waren voll 
besetzt und drohten zu brechen unter 
der Last der gut gelaunten Garten-
freunde. 

Grosszügige Spender
aus den eigenen Reihen

Ein Tag nach dem Fest spendeten 
Hedi und Hans Pulfer spontan dem 
Verein eine Festtischgarnitur. Tags 
darauf bedankten sich Therese und 

Aldolfo Platzgummer für das gemüt-
liche Fest, bedauerten aber, dass der 
Verein keine aktuelle Vereinsfahne 
habe, und spendeten gross zügig ei-
ne neue Fahne. Die Mitglieder des 
Familiengartenvereins waren sich 
schnell einig, wie die Fahne mit dem 
neuen Logo aussehen soll, und lies-
sen sie anfertigen.

Beim Fahnenaufzug 
stoppte der Regen

Eine neue Vereinsfahne muss doch 
würdig eingeweiht werden. Sepp 
Twerenbold organisierte eine Fah-
nenweihe, die vergangenen Samstag 
bei sintfl utartigem Regen und Mu-
sik durchgeführt wurde. Petrus hatte 
ein Einsehen und stellte genau zum 
Fahnenaufzug kurz den Regen ab. 
Obwohl die neue Festbankgarnitur 
schon ihren Standort gefunden hatte,  
waren alle Plätze besetzt. Der Vor-
stand dankt den Spendern, dem Or-
ganisator, den Helfern und den Gar-
tenfreunden.

Eingesandter Artikel des Vorstandes 
des Familiengartenvereins Höngg
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Openair-Schachturnier 
im «Grünwald»

Am 30. August fi ndet im Garten-
restaurant Grünwald ein Schnell-
schach-Turnier statt. Gespielt werden 
Partien mit je 15 Minuten Bedenkzeit 
für jeden Spieler. Auch Spieler ohne 
Vereinszugehörigkeit können mitma-
chen.

Ab 13.30 Uhr – bei jeder Witte-
rung. Einsatz: 10 Franken pro Teil-
nehmer, frei für Jugendliche bis 15 
Jahre. Restaurant Grünwald, Re-
gensdorferstrasse 237, 8049 Zürich, 
erreichbar mit Bus 485 ab Tram-
endstation 13 (Frankental), Anmel-
dungen an Guido Osio, Präsident des 
SC Höngg, Telefon 079 236 45 73   
oder E-Mail: osio@mails.ch.

Die SP 10 hat ein Buch zum über 
100-Jahre-Jubiläum der SP 
Höngg und SP Wipkingen he-
rausgegeben. Der «Höngger» hat 
sich mit dem Herausgeber Fran-
çois Baer unterhalten. 

    Interview: Daniela Svoboda

Höngger: Die SP 10 hat eine Jubilä-
umsschrift herausgegeben. Hat die SP 
Grund zum Feiern?
François Baer: Ja, die SP 10 hat Grund 
zum Feiern. Sie ist zweimal 100 ge-
worden und dann feiert sie als Kreis-
partei ihr 75-Jahre-Jubiläum. Es ist 
nicht selbstverständlich, dass eine 
politische Bewegung mit Menschen, 
die viel Herzblut in ihre Arbeit set-
zen, sich über vier Genera tionen und 
zwei Weltkriege halten und immer 
noch in die Zukunft blicken kann. 

Was ist das Ziel des Buches?
Das Ziel des Buches ist, die Wurzeln 
zu zeigen. Dieses Buch ist das erste 
Werk, das die Geschichte der SP 10 
beleuchtet. In den 100 Jahren ist nie 
ein historisches Werk über die Kreis-
partei erschienen. Es war ein Bedürf-
nis da, mehr zu wissen. Dass es dann 
aber so ein umfangreiches Werk wird, 
haben wir erst in der Aufarbeitung 
realisiert. 

Haben Sie etwas erfahren, was Sie 
vorher nicht wussten?
Ja. Das Wichtigste, was wir erfah-
ren haben: Höngg war schon Mitte 
des 19. Jahrhunderts kein Winzer-
dorf mehr. Die Hälfte der Bevölke-
rung arbeitete in der Industrie an der 
Limmat. Mindestens die Hälfte der 
Bevölkerung wählte auch zur Zeit der 

Parteigründung die SP.  Heute ist man 
sich dessen nicht mehr bewusst. Man 
spricht immer vom Winzerdorf oder 
Winzerquartier, aber dies stimmt in 
historischer Hinsicht nicht. 

Sie haben verschiedene SP-Mitglieder 
für das Buch interviewt. Ursula Koch 
fehlt. Wieso?
Erstens ist sie kein Mitglied der 
Kreispartei und zum anderen wis-

sen wir auch nicht, wo sie sich befi n-
det. Sie kommt häufi g im Buch vor, 
sie hat in den 80er-Jahren eine wich -
tige Rolle für unsere Partei gespielt. 
Persönlich konnten wir sie nicht tref-
fen.  

Emilie Lieberherr wurde 1990 von 
der Kreispartei 10 ausgeschlossen.  
War es schwierig, sie für ein Interview 
zu gewinnen? 

Ja, sehr. Bis es klappte, mussten die 
beiden Interviewerinnen mehrmals 
anklopfen. Es entwickelte sich dann 
aber ein sehr gutes Gespräch. Emi-
lie Lieberherr war sehr fröhlich und  
aufgestellt.

Im Buch wird die Geschichte der SP 
Höngg aufgezeichnet. Ist die heutige 
SP gleich wie die SP aus den Anfangs-
jahren? 

In der Haltung schon, aber die Pro-
bleme sind heute nicht mehr so le-
bensbedrohend. Ausser man misst 
der Umweltbedrohung oder den  Ver-
kehrsfragen die gleiche Bedeutung 
zu wie der damaligen Diskussion 
um die zwei Haltungen linksfreiheit-
lich oder rechtsfaschistisch. Das wa-
ren existentielle Fragen, die den Staat 
und die Gesellschaft betrafen. Diese 
Fragestellung haben wir heute glück-
licherweise nicht mehr.   

Welche Schwierigkeiten gab es beim 
Recherchieren?
Eigentlich keine, bis auf Martin Sur-
ber. Er war der erste linke Gemein-
derat, Friedensrichter und Kantons-
rat. Er war eine bekannte öffentliche  
Person, aber wir konnten kein Foto 
von ihm auftreiben. Im Ortsmuse-
um war man uns bei der Suche nach 
einem Bild behilfl ich. Auch die Fa-
milie Zweifel half mit. Das war üb-
rigens toll zu erleben, wie die Leute 
einem geholfen haben und gespannt 
waren, was rauskommt, selbst der po-
litische Gegner half mit. 

Würden Sie so ein Buch nochmals 
machen?
Ja. Es war zwar sehr viel Arbeit, aber 
was wir gefunden haben, war diese 
Arbeit wert.

Die SP stellt das Buch am Sams-
tag, 30. August, anlässlich ihres 
Jubi läumsfestes vor. Um 17 Uhr 
finden die Buchvernissage und 
der Apéro im reformierten Kirch-
gemeindehaus statt.

Herausgeber François Baer: «Es war toll zu erleben, wie die Leute bei der Suche nach Material halfen.»  Foto: Daniela Svoboda

Vergangene Woche wurde An-
na Müller-Rosenberger hundert 
Jahre alt. Sie erhielt viele Gratula-
tionen und verriet den Gratu-
lanten ihr Geheimnis des Älter-
werdens.

So wird man hundert Jahre alt! 73 
Jahre in Höngg, 42 Jahre in der Frau-
enriege – Anna Müller-Rosenberger 
hat noch einige gute Tipps fürs Alt-
werden: den allerbesten Ehemann, 
den es je gab, hart arbeiten, keine 
Nahrungsmittel mit Zusatzstoffen. 
Sie erinnert sich an die Zeit, da ihre 
Mutter auf der Waldegg alle zehn Ta-
ge Brot buk, aus Mehl, Wasser, He-
fe, Salz und sonst nichts. Das Brot sei  
nach zehn Tagen zwar hart gewesen, 
aber immer noch gut. 

Die Jubilarin Anna Müller war 
mit Leidenschaft Bäuerin, den Tie-
ren verbunden, und als Försterstoch-
ter auch dem Wald. Ein Stück davon 
ist noch in ihrem Besitz. Der Hof al-

lerdings, an dessen Stelle heute das 
Höngger Postgebäude steht, ist ver-
schwunden. Traktorfahrerin war 
die junge Anna, Rotkreuz-Lastwa-
gen chauffi erte sie während der Mo-
bilmachung. Neben Schönem gab es 
auch Dunkles in ihrem Leben wie 
den Verlust ihres Mannes Albert und 
die Trauer um den früh verstorbenen 
Sohn Albert. Und doch: Ein schönes 
Leben sei es gewesen, sagt sie, lacht 
und freut sich über die Gratulation 
aus dem Stadtpräsidentenbüro und 
vom Quartierverein, über die «Eh-
renrebe» im Museumsrebberg vis-à-
vis, über den grossen Blumenstrauss 
vom Frauenverein und sie wünscht 
sich bloss eins: Wieder den harten 
und geliebten Arbeiten ihrer jün-
geren Jahre nachgehen zu können! 
Zu solchen hundert Jahren kann man 
nur gratulieren!

Eingesandter Artikel von Beat Frey, 
Präsident des Ortsmuseums 

«Kei Ziit gha zum chrank sii» Einweihung der Vereinsfahne

Alte Wasserleitungen an 
der Winzerstrasse

Letzte Woche waren Bauarbeiter be-
schäftigt, den Strassenbelag bei der 
Abzweigung Winzerstrasse/Wet-
tingertobel zu sanieren. In den Som-
merferien kam es an dieser Stelle 
zu einem Wasserrohrbruch. Scha-
densmeldungen an der Winzerstras-
se sind keine Seltenheit, wie Adrian 
Rieder, Leiter des Netzdienstes bei 
der Wasserversorgung, erklärt. «Die 
Leitungen sind in keinem guten Zu-
stand», sagt er. Der Grund sei die gros-
se Belastung, der die Winzerstrasse 
aufgrund des Verkehrs ausgesetzt ist. 
Eine Sanierung der Leitungen ist vor-
gesehen, es exis tiert allerdings noch 
kein genauer Zeitplan.  (das)

Die Mühe hat sich gelohnt
Die 14 Kinder, welche die Comic-
Zeichenkurse in den beiden Quar-
tiertreffs in Höngg besucht haben, 
können stolz auf ihr Werk sein. Der 
Familienplan-Kalender für das Jahr 
2009 ist erschienen. Bis Ende April 
haben sie 36 Kalenderseiten mit ih-
ren Zeichnungen illustriert. Jetzt ist 
der Kalender für Familien mit zwei 
bis vier Kindern erschienen. Der Ka-
lender ist vier-, fünf- und sechsspal-
tig. Mit dem Kauf dieses Planers wird 
ein Mütterzentrum einer bestimmten 
Region unterstützt. Auf www.muetter
zentrum.ch fi ndet sich die Verteiler-
liste der Verkaufsstellen des Kalen-
ders. Informationen per Telefon un-
ter 079 651 43 75.  (e)

Anna Müller freut sich auch über den Besuch von Beat Frey und die überreichte 
Urkunde für die Ehrenrebe.   Foto: Fritz Meier

Therese und Aldolfo Platzgummer ha-
ben dem Familiengartenverein Höngg 
eine neue Vereinsfahne gespendet.   (zvg)

Wenn der politische Gegner bei der Suche mithilft


